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Welche Fran
wünschte nicht noch einmal...

all «He glückseligen Stunden ihrer junger. Liebe
zu durchleben? Jene unvergassliehe Zeit voller
Erwartung und Spannung! Erinnern Sie sich
noch an jenes grosse Ereignis, als Ihr Herz
schon wusste, dass es für immer dem andern
gehört und «Er» eines schönen Tages ganz un-
vermittelt «vom eigenen Heim einrichten»
sprach? Wie glücklich waren Sie damals!
Sind denn diese frohen Tage für immer vorbei
O nein! Sie können dieses Glück von neuem
erleben, indem Sie es mit Ihren Kindern teilen.
Vielleicht feiert Ihre Tochter demnächst das
schönste aller iFeste. Hie Freude Ihres Kindes
ist auch Ihre Freude. Und welch schöne Erin-
nerungen werden wach, wenn Sie Ihrer Toeh-
•ter hei der Wohnungseinrichtung mit Rat und
Tat beistehen. Tim Sie das, indem Sie als vor-
sorgliche Mutter möglichst frühzeitig, am he-
sten sofort, das ideale Möbei-VorzaMungs-
abkommen kennenlernen, das für Ihre Tochter
ein sanftes Erziehungsmittel zum sinnvollen
Sparen, aber auch ein vortrefflicher Schutz
gegen die tausend Verlockungen des Lebens ist.
Man weiss, ohne ein festes, freudvolles Ziel zer-
rinnt das Geld zwischen den Fingern vieler
junger Menschen für allerlei Nichtigkeiten.
Aber wo keil« Aussteuer vorhanden ist, stellt
der seriöse Partner sich nur ungern ein. Kein
Wunder also, dass heute vielen netten und
lieben Mädchen der Weg in die Ehe durch die-

ses Manko sehr erschwert, ja verunmöglicht
wird. Weitblickende Eltern nehmen aber sich
selbst eine grosse Sorge ab, wenn das Geld für
die Aussteuer der Tochter sozusagen unmerk-
lieh und ohne plötzliche grosse Opfer und Ka-
pitalaufwsndungen sichergestellt ist. Es ist
wirklich so, dass vor zahlen unvergleichlich
besser ist als abzahlen. Die geleisteten Vor-
Zahlungen mehren sich übrigens rasch und von
sölhst durch die sehr gute Verzinsimg von 5 %,
zudem werden sie auf einer Grossbarik sicher-
gestellt. Man hüte sich, mit drückenden Schul-
den zu heiraten, die nur allzuoft Liebe .und Ehe
zersetzen.
Und nun fassen Sie denjenigen Entschluss, für
den Ihnen Ihre Tochter oder Ihr Sohn stets
dankbar sein wird. Schreiben Sie eine Postkarte
an die vorbildliche Wohnbaratungsstslle der
Möbel-Pfister AG, Fabrik in Suhr bei Aarau,
und schon morgen sind Sie im Besitz der Unter-
lagen in Form der illustrierten, unterhaltsam
geschriebenen und sozial ausgerichteten Bro-
schüre: «Viele Aehren geben auch eine Garbe!»
Oder noch besser: Falls Sie in Basel, »Bern oder
in Zürich wohnen, holen Sie das nette Büch-
lein am Eingang der grossen Sonderausstellung:
«Wir helfen sparen!» persönlich ab. Die hübsch
illustrierte Broschüre: «Viele Aehren geben
auch eine Garbe!» wird jedem Interessenten
gratis mitgegeben.
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v nein! Lie können âiesss tllüek von neuem
erleben, inàn We es mit Idren ZQnàrn teilen.
Vielleiedt keiert Idrs Ibcdter Zemnäedst às
sodönste aller Deste. Die Dreuà Idres Wmles
ist auob lkre Wsuà. Iin<l weled sedöne Drin-
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ter bei àr Wodnungseinriedtung mit Lat unö
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abkommen kennenlernen, às Mr lkre ?oâter
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àr seriös« Lartner sied nur ungein à. Dein
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wirü. Weitdiiekenà Wtern nedmen aber sied
selbst às grosse Sorge ab, wenn «las <ZsI6 kür
«lie àusstsuer àr loodtsr Sozusagen unmsrk-
Ued unü odns plötMede grosse vpker unü Da-
pitalaukwsnüungvn siâergestellt ist. Ds ist
wirklied so, «lass vorsadlsn unvsrglvicdliek
besser ist als a b ssdlen. Die gelelstetsn Vor-
Gablungen msdren sied übrigens rased unü von
selbst üured Ms ssdr gute Verzinsung von s A,,
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vclsr noed desser: Dalls Sie in lZzssl, Lern oàr
in ZLüried wodnen, dolen W« üss nette Lüod-
lein am Dingang üer grossen SonàraussteRung:
«Wir delken sparen!» persünüed ab. Die dübsed
illustrierte Srosedüre: «Viel« ^edrsn geben
auvd eine tZaà!» wlrà IvÄsm Interessenten
gratis imtgegeben.
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